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Die Bewegung des Schuhes und deren Nachtheile.

Die Infe Haue und Berbindung Derfelben mit Dem
Mühleifen.

$: 93. Die Bewegung des Schuhes a am Rumpfe b

gefhieht bei unferen gewöhnlichen Mühlen, wie wir e8 $. 1.
und Fig. 2. gefeben haben, dur den Warzenring e (Fig. 132.)
und den Nöhrnagel d. Bei dem erften Anblie fcheint es eine

Nebenfade zu fein, auf welhe Weife diefer zitternde Gang ber

werfftelligt wird; oft aber bewirkt er große Nachtbeile. Nad)
$. 35. müflen fih die Steine überall gleichmäßig berühren;
häufig jedoch) erhält der Rumpf, um des wieberholten Aufichüttens
überhoben zu fein, 5. bis. 6 Scheffel Getreide, Dadurd) wird

aber der Schuh a fo fehr belaftet, daß er fi fat gar nicht zu
bewegen vermag und das Getreide deshalb nicht in das Läufer
auge gelangen fann, weswegen der Müller oft Die ganze Rumpf-
leiter mit Gewalt nah B (Fig: 132.) Hinüberfchiebt und bier-

durch den Nöhrnagel fo flark gegen den Warzenring drüdt, daß
die Bewegung, des Schuhes erfolgen muß. If nun der Stein

2 Fuß hoch, fo wird er Durch Dies Verfahren ftarf nad) der Seite
B hinübergedrüdt, und e8 werden daher Läufer und Bodenftein
nad der Seite C hart zufammen ftoßen, bei e fih aber gar

nicht ‚berühren, was zur natürlichen Tolge hat, Daß Die Steine,

wenn fie auch nad fo. gut geftellt waren, aus ihrer richtigen

Lage fommen müffen.

Wir haben oben ($.39. 1.40.) gefehen, daß die Berbindungs-
art des Mühleifens mit dem Müplfteine, dem Läufer a (Fig. SO.),

ebenfalls von derjenigen verichieben ift, welche man in unferen

Mühlen anwendet. Der Stein fit nämlich nicht feft auf dem
Mühleifen, fondern Kiegt jo auf demfelben, Daß er von felbft
eine, horizontale Lage einnimmt und baburch mit dem Boden-

ftein in eine ftets gleichbleibende Berührung tritt. Dies wird
Dadurch hervorgebracht, daß dem oberen Theile c des Mühl

eifens eine abgerundete Form gegeben wird, auf welder bie

Haue bb mit einer darin paffenden halbfugelförmigen Höhlung

ruht, fo daß fih der Stein ftets frei nad allen Nichtungen

dreben fann. Damit er num bie horizontale Zage yon felbft
ne
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annimmt, muß nad) $. 39. die Höhlung der Haue um einige

201 über dem Schwerpunfte d.d des Steines fi) befinden, mweg-

Halb auch die Haue eine gebogene Form hat (Fig. 82). Die

Berfoppelung des Miühleifens: mit der Haue haben wir be-

reits in $. 40. gefehenz fie gefchieht durch eine eiferne Platte e

(Fig. 80. u. 83.), welche auf den oberen vieredigen Theil f

e8 Mühfeifend greift und mit ihren gabelförmigen Tpeilen die

Schenkel der Haue b umfaßt, fo daß bei der Amprehung des

Mühfeifeng die Hane und mit ihr der Stein in Bewegung ge

fest wird. ’

Sn der Mitte des einen Niegeld der Numpffeiter g, twel-

eher über der Mitte des Steines angebracht ift, gebt eine Welle

h mit einem Schlaggetriebe i von drei bis vier Vorfprüngen

bis auf die Hane, welche zur Hervorbringung der rüttelnden

Bewegung des Schuhes k, ftatt des Nöhrnagels d (Fig. 132.)

und des Warzenringes ec, dient. Das Schlaggetriebe ftößt mit

den Vorfprüngen an einen, bei x (Fig 80.) mit einem vunden

Zapfen verfehenen, Schuh, der bei y auf einer Stübe z ruht

und am anderen Ende mit einer Schnur 1 verfehen ift, die nad)

der Leifte führt und von da nad) dem Schrootfaften heruntergebt,

um den Schuh k heben oder fenfen zu fünnen, je nachdem mehr

oder weniger Getreide einfallen foll.

Der Rumpf ift außerdem noch mit einem eifernen Schie-

ber m verfehen, der ebenfalls durch eine Schnur had) oder nie-

drig geftellt werden fan. — Die Welle des Schlaggetriebes

fann aus Eifen mit drei oder vier Erhöhungen bob! gegoflen

oder von Holz gefertigt und unterhalb mit einer yieredigen

eifernen Buche n verfehen werden, welde auf einen an ber

Haue figenden Zapfen o paßt und daburd die Verbindung ber

Welle mit dem fi) berumbewegenden Steine herftellt. Da

die Welle an den Schub fehlägt, fo bringt fie ihn in eine

fhüttelnde Bewegung, und da fie unten auf der Haue fteht,

fo bfeibt der Stein fich felbft überlaffen und fann mithin fpie-

Ven wie er will.

Dabei hat man nicht nöthig, ein großes befhwerliches

Kumpfzeug herzuftellen, fondern man braucht nur oben auf

dem mit Brettern zugededten Rande eine leichte Numpfleiter

(Fig. 84.) anzubringen, bie beim Schärfen der Steine mit
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dem Rumpfe mittelft dev Hände vom Nande herunter genom-

men wird.

Der Krahn zum Aufheben ber Mühtlfteine.

$. 94. Bei den vorhin befcriebenen Hauen und den neues

ven Buchfen muß der Müplftein von oben herab ganz gerade

aufgewuchtet werben; denn da die Haue tief in demfelben fteckt,

fo darf er fih nicht nad) einer Seite hin wenden, fondern er

muß wagerecht aufgehoben und herunter gelafien werden. Am

dies zu bewirken, wird bei den amerifanifchen und engliichen

Mühlen der Krahn (Fig. 133.) angewendet, ber, obgleich von Eifen,

doch fo Yeicht ift, daß er durch einen Mann ohne große Anftren-

gung gehoben und aufgeftellt werben Fan. Er befteht aus fol-

genden Theilen: Fig. 133. a ift der eiferne Stiel, welcher vom

Zußboden bis zur Dede geht und mit feinen runden Zapfen b

fi in Pfannen e dreht, fo daß ber Krahn nach allen Richtungen

geivendet werden Fan.

ı

dı äft ber horizontale Arm, welcher bie

Schranbenfpindel e trägt; er ift in dev Mitte bei: £ in den Stiel

eingezapft und wird unterhalb durch Die Frumme Strebe g mittelft

dem Ringe h unterftügt, während ex oberhalb burd) die Zugftange i

getragen wird. Die meffingene Mutter k ruht mit einem Nabe 1

auf dem Nande des Duerarmes, ber bier mit einem vunden

Locheverfehen ift, durch welches ber untere fhwächere Theil der

Mutter hindurchgeht.  Diefe Mutter wird unter dem Nabe son

einer Patte m gehalten, Die dur) Schraubenbofzen n an dem Arme

d befeftigt if. An demoberen Theile der Mutter ift ein font:

{ches Nad 1 befeftigt, in weldes ein fonifches Getriebe p greift,

das an der horizontalen Welle q mit der Kurbel r befeftigt ift;

s ift- das Zapfenlager für die Welle .q, bie mit dem ‚anderen

Ende, an welchem die Kurbel r figt, durd) den Stiel a gebt,

und in der eine meffingene Pfanne angebracht if; e ift Die,

in der Negel mit. einem flachen Gewinde verfehene, Schrauben-

fpindel, fie muß fo Tang fein, al die Höhe beträgt, bis zu

welcher. der Stein gehoben werben fol; t ift der Bügel, welder

durch Charnierplatten und Schrauben verbunden wird, er hat

unten zwei Dehre uu, burd welche Stifte v gefteeft werben,

die in den Stein gehen (Fig. 78.)-

Soll nun der Stein. gehoben werben, fo wird bie Schrauben-


